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Jesting
i/i «/er Aa/te pon j

Am nordöstlichen Fusse des!»

tigers befindet sich eine t

Festung mit den stattlichen Us

ten einesTurmes,dieRuineGr
stein. Sie dürfte den

bekannt sein und ab und zu,wc«

die „Wildnis" ruft, packenefe

teuerlustige Buben ihre Lundi,

tasche und wandern durch i
Bolligenstrasse auf den Gtii

stein. — Ueber die Freiherrr

von Geristein ist allerdings^

wenig bekannt, und man Im

annehmen, dass die Burg unge

fähr aus dem Jahre 1100 stow.

Dieser vorgelagerte Hügel in
Richtung von Bern, dürfte wohl
d ie erste Verteidigu ngsanlage der
Burg Gehristein gewesen sein.
Links: Wuchtig erscheint das
noch zum Teil sehr gut erhaltene
Mauerwerk dieser Ruine, die für
jene Zeit uneinnehmbar war.
Rechts: Die Mauern standen tief
und solid im Erdboden. Von dem
sichtbaren Tor bis zum Funda-
ment beträgt die Distanz un-
gefähr noch sechs Meter.
Links unten: Diese Spitze, im
Volksmund „Elefant" genannt,
entspricht mit dieser Bezeich-
nung nicht dem Namen. Inter-
essant sind die geschlagenen
Stufen, doch ist es fraglich, aus
welcher Zeit sie stammen.
Unten: Richtigerweise wäre das
der „Elefant". Deutlich erkennt
man den Rüssel und das dro-
hende Ohr.
Unten rechts: Wie ein urfver-
letzbarer Pfeiler steht diese Stütze
noch und zeugt von dem einsti-
gen mächtigen Schutz einer Burg.
Spezialaufnahmen v. H. u. G. Tièche
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